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Der Ring um Weimar.
Als seinerzeit unter dem Druck der Berliner

Spartakuswrrren der Gedanke aufkam. die deutsche
Nationalversammlung in Weimar  tagen zu lassen.

Warnten viele, die nicht das niindeste persönliche In¬
teresse dabei batten , eindringlich davor, aus Berlin her-
auszuaehen , weil man sonst wahrscheinlich erst recht in
des Teufels Küche aeraten könnte. Und so ist es nu >i
aekommen. Die kommunistischen Streiks in Leipzig,
Halle, Erfurt usw. haben einen Rinq um Weimar getagt
Dm direkte Verbindung Berlin -Weimar ist unterbunden.
Dre Ersenbahndrrektronen ersinnen verzwickte Umwege,
um dre Regrerungsleute zu befördern. Die Bänke der
Abgeordneten rn Weimar weisen große Lücken auf , da
es vielen Volksvertretern uninöalich qeworden ist. recht-
zeitly einzutreffen . Die Rationalversemmlung schrumpft
zu einem Rumpfparlament zusanrnren wie weiland ihre
Voraanaerin von,1848 . In dieser trauriqen Laae hat
die öffentliche Meinung nur die eine ffrage zu stellen:

-e^ kommen? Hatte die Reaierunq keine
Mittel in der Hand , um diese A u s l ö s u n a des p o l i-
t r s che it Appara  t e s zu verhindern ? Eine amtliche

^ Verlautbarimg besagt: „Die von der Reaieruna einae-
leiteten militärischen Operationen im Ruhrrevier , in
Thüringen und Provinz Sachsen g e h e n p l a n m äß i g
w e l te r. Aber das heißt g a r nichts . Das erinnert
an die schlimmste Verschleierunqsmanier der Militär-
zensurzeft. Damit beunruhigt man heute nur das
Publikum . Die Berliner Reaieruna hat w o che n l a n a
Zeit  gehabt , sich mit den Machthabern, z. B. in Braun-
schweip, ausernanderzusetzen. Geht es nicht wie in
Bremen mit Gewalt , so doch mit Güte und durch ver¬
nünftiges Zureden . Schliesslich haben doch die neu-
errichteten ffreistaaten sehr rasch einaesehen. daß sie sich
durch eine eigensinnige Äusschaltunaspolitik nur ins

- I r-arr ne  schneiden . , Sie waren alw zu einer ae-
wissen deutschen Ernhertsvolrtik  trotz allen.-häus¬
lichen Sozialiitenzwistes bereit. Aber von Berlin
aina innncr wieder so ein kühler Don. so von oben herab
aus . Die ffolge Wardein gereizter Teleqrammwcchsel
und dann parftkulari,tische Verschnnpfnna. So war 's
ia auch mit München.  Berlin .ist nicht aenüoend mit
der mekirhektssozialistischenfführung nnd den Volks¬
massen in Süddeuftchland in Kontakt getreten Das 0 °;
wenst der preußischen Intervention spukte. Man ließ
es spuken statt offen und ehrlich zu erklären , was man
wollte und was im Augenblick not tat . Das einzige, was
man fertig brachte, war . die Stadt Weimar in ein G e e r-
lager von Schutzleuten und Sicherheits-
soldaten  zu verwandeln . Das war notwendig

gewiß. Aber es genügte nicht. Man hätte auch
dre Bahnstrecken  zur Parlamentsstadt durch Verein-
barungen mit den großen Städten Mitteldeutschlands
üchern müssen. Die einzelnen Negiernngen . Räte und
Stadtverwaltungen wären darauf eingegangen . Sie
hatten so vielleicht am besten selbst den lpartakistischen
Unruhen worgebaut . den Zuzug der Hetzer ferngehalten
und dre Generalstreiks in letzter Stunde verhindert So
aber fand die kommunistische-Organisation überall offene
Türen und freie Strecken. Und die freien Strecken die
Schienen der Eisenbahn wurden dann aufgerissen. Hat-
^ die Regierungsstellen nicht Truppen genug
um den Bahnverkehr zu sichern? Uff4 in den Mobil -'
mackmngstcrgen wurden in ganz Deutschland die Schienen
Brucken und Übergänge von verhältnismäßig sebx ge -'
r r n g e n Beständen des Heeres , von zurückbleibenden
Kranken. Landsturmleuten , za Zivilpersonen mit Arm-
binde bewacht. Die heutigen Schutztruvven der Regie-
rung „nd eine kleine aber gut disziplinierte Armee die
keine andere Aufgabe hat . als die innere Ordnung gegen

rsodie sogen, zweite Revolution zu schützen. Leute über-
aenug um den eingeschränkten Bahnverkehr gegen alle
Bedrohungen und Überfälle iicherznstellen. Warum bat
man sie nE ko mpa gnie weise in die Bahn-
b,ofe . die Stationen,  die Indiffftieftrecken gestockt?
»immer wieder Hort inan , daß kleine Bahnbosswachen
von wenigen Mann durch Demonstrantenmassen über»
rumpelt und versagt werden, daß die Eisenbahner ae-
iW'Iin,?'e,rt  Werden , sich den streikenden Kommunisten an-
zu schließen oder durch einen Beamten - oder Bürg -ustrftk
oas Ebaos vermehren , statt geschützt durch die Ordnilnas.
niivven vor allem ibren Dienst weiter zu verleb ' n Die
Regierung , die in Weimar lo starke und mutige Worte
aeg°n dm, ..Reaktion von links" fand, hat U n w i e d e r»

e r f fi „ m t. Stadt steht letzt gegen
>mdt . Da? Rervensvstem des Beamtenverkehrs per-
wgt . Die Auflösung ist da. Deutschland wird der
^Pie 'vall neuer Revolntiansstürme . wenn stch nicht die
geoualte, vergewaltigte Mehrheit des Volkes a n f-
rafst  und die Tnrannei einer verrückten Min-
o e i h e i t über Nacht absck'üttelt.

Abend -Ausgabe.
Ruhrgebiet wie in Mitteldeutschland , wie auch der noch in Vor-
oereitunfl begriffene Generalstreik in Berlin ihre innere

I A . m tzn rtschaftlich en Wünschen der Bevölkerung haben.
Rur diese Anschauung erklärt den Sinn des Aufrufes und seine

I Sluffafiuna rst aber falsch,  denn wir
pben , datz die große Masse der Arbeiter die Streiks nicht
mLCüttln ‘ -r ta mitmacht,  sondern sie am liebsten ver-
mieden wissen wollte und nichts weiter will als Arbeit und
Oi\ e "ber mit Gewalt von den wenigen terro-
sTvlfEen  Elementen abgehalten wird , deren politische Ab-

Erregung von , allgemeiner Wirrnis und die drraus
>̂ i -bringende Ochlokratie ist, für die sie in ihrem spartakidisch-

Seariffsverzeichnis die verschiedensten Aus-
NwO bat. Die Elemente , die mit kluger Shstematik in allen

^ "̂ rEckliands rings um Weimar herum den Aufruhr
betreiben , , lassen sich durch keine  w i r t s cha f t l i che n
iw » r ?-n e J1- heute die Negierung macht, von
2 ,̂ u -' v ^-Ä' 0Nalen Planen abbringen . Die Weitestgebenden
Kaff -tandnisse werden ftir sie eine Abschlagszahlung

und die Regierung wird immer wieder vor dem Problem
[ „ ' ite  auf dem Wege der Zugeständnisse,  auf

einmal beschritten ist, kein Halt gibt , weiter-
marschieren oder endlich mit außerordentlichen Ge¬
lben und außerordentlichen Machtmitteln

will , ein Verfahren , das mit . sedem Tag de:
5rÄÄ Mackstmittel,, ' größere Ovfer . aber auch

^Eschlußkraft fordert . ES scheint, daß dieser Allsruf
^1a-f r-1 * entstandenes Kompromiß zwischen

unb foxiaIöemofrrtht l-ften Mitgliedern des Kabi-
OTileJIs11 ülirmiä fieri videatur . Wir stehen

i-rin* ehw er st em Bedenken  gegenüber , denn
ösivon, daß wir der Überzeugung sind, daß er

%■ ^ er  Beruhigung DentschlcindS gegen die spacti-
^/Deeeckten nicht erreicht, wird er nicht einmal dieerreichen, den besonnenen Elementen unter den Arbei-

*i}J t?rrfen .' denn es wird den Agitatoren ein
'V-rn/fr „ J,CJ n'r, emzureden , daß das Nachgeben der
K ^ e ûrlc, bei weiteren Streikmaßnghmen größer werden

m'an dann auf dem einmal beschrittenen Weg
^d ? Umwälzung , unseres wirtschaftlichen Lebens

landen wird , das vermögen wir nicht abzusehen ."

Die Regierungslruppen in Halle.
e 3' ®a§  freiwillige LandiäqerkorvS

mn:^ r If 'nem Kommandeur Merker bat die Stadt Halle besetzt
keine ^ r^ r . Ankunft der Regierunqstruppen
fall vm oî ^ end waren zunächst ohne Zwischen¬fall vor sich. Am Abend  kam es icdoch zu aroßen Äussckrei-
tzinaen und in deren . Verla >-f z,r s chw e re n K ä m P f e n'
K ŝ Kn ^ "EO und IN den Gasten der inneren Stadt hatten
üch bei Beginn der Dunkelheit mehrere tausend Männer und
Krauen zusammengerottet , die von etwa 100 aus der Garnison
galle ausgewiesencn Matrosen  geführt ^wurden -̂ ie

^T?-§ Proviantamt und ein Waffen-
sP ’ b?lde wurden völlig ausgeraubt.  Bei Annabe-

rana der Truppen wurde der Menge der Auftrag erteilt ber-
!?ete§Cn̂ rf1^ n em;+Wr antwortete aber aufucnen irttt lautem C&efVfircT unb feuerte unter
s?d)iifee der Dunkelheit aegen das Landiä >rerkvrpK, woraus die
Z a't l d̂er ^ ^ Befehl zum Keuern erhielten . ' übec die
^ ^ *-SiL 1 r ^ e ,n  SN d Verwundeten  war zur Stunde

.Die Menge , die nicht nur mit Revolvern
' :r fonbierit auch mit ^ afdainenaemeliren

waffnet hxrr, zerstreute sich in den Nachtstunden . Geitecn
^rnZ/n .ließ General Merker durch Ilieger Klugb'lätftr ab-
werfen , in denen er seme völlige Neutralirät erklärte und sein
Eingreifen al » nur im Interesse der Wiederherstellung d->c
^ ^ ?L ^ ^ ^ ? ° duverkehrs begründete . Man hoffft daß

heute wieder ausgenommen wird . Der
bekommen. ^ ^ ^ ^ lle hat militärischen Schutz

Nr . 1V0. « 67. Jahrgang.

Der verschärfte Belagerungszustand über Berlin.
— Erstürmung der Polizeireviere.

Berlin, l . März. Als Gegenwirkung gegen den Jeneralstrei!
r.t der verschärfte Belaperungszuftand  über Berlin
verhängt worden. Die Oberbeselilsherrfchaft in den Marken hu
Scos ke selbst ubernrnimen. Unmittelbar nachdem der Generalstreik
erklärt war, lebten in der Nacht die sp artakidisch en Un¬
ruhen  wict -er auf.
. Tie Schießereien begannen wieder in den verschiedensten Teilen
oer ivtadt, bescrrders im Norden und Osten. Soldaten und Polizei-
beamte wurden mißhandelt, sämtliche Polizeireviere  tirr

o r 6 c n g e s! ii r m t und die Polizisten entwaffnet und die in
den Revieren befindlichen Waffen- und Munitlonsbestände von
Spartakiden geraubt. Iuwelierläden  wurden geplün¬
dert.  Heute nwrpen ruht der Strcktzenkahnverkehr vollständig: die
-öureaubeoniten mußten, soweit sie nicht am Streik beteiligt waren,
zu Fuß ihre Arbeitsstellen aussuchen.

Die Wirkungen des Generalstreiks.
Berlin , 4. März . Die Wirkungen des Generalstreiks

machen ßch heute moraen schon in stärkster Werse fühlbar.
Straßen -,, Untergrundbahn und Omnibusse haben den
Betrieb elnaestellt, so daß das Verkchrsleben innerhalb
der StaH so aut wie l a b m a e l e a t ist. Dafür ist der
Stadt » ahn verkehr  in arötzcrem Umfanqe aufge-
nommen worden. Auch die st ä d t i s che n A r b e i t e r
U"d ntcht in den Streik einactreten . In der veraange-
nen Nacht wurde die Druckerei der „Roten s? ahne"
von den R e p r e r u n a s t r u p p e n ohne Kampf besetzt
und oie Herausgabe des Blattes verhindert . Auch die
„ff reihert  rst in veränderter fform erschienen . Bei
den ersten Schießereien und Plünderunasversuchcn in
der veraanaenen Nacht im Norden der Stadt sind einige
Schutzleute rn Ausübung ihres Amtes ums Leben ge¬
kommen. Im Norden Berlins stürmten  vormittogs
Hunderte von ffrauen die Bäcker - und ff lei sch er-
laden  so daß die GescksäftZrnhaber die Gesckxifte Wie-
ßen mußten. Das Polizeipräsidium ist von der
Volksmarrnedrvrsion  besetzt.

Der Beamtenstrett abgelehnt.
Berlin , 4. März Auf Grund eines Beschlusses der

Vorstande der rn dem Deutschen Beamtenbunde zu-
sammengeichlossenen Beamtenverdände , darunter die
Verbände der Eisenbahn- und Postbeamten , lehnt das
deutsche Beamtentum den Eintritt in einen allge¬
meinen Beamten st reit als Gegenmaß¬
nahme  gegen den Generalstreik der Arbeiter a b. Auch
trlkt der Deutsche Beamtenbund nicht in einen-Str -eik im
Anschluß an einen etwaigen Büraerstrcik ein. Ein be¬
sonderer Ausschuß des Deutschen Beamtenbundes ist er.
machngt, etwaige weitere Maßnahmen zu treffen

Vor einer neuen Revolution?
s ®etHn, 4. März Die Berliner Blätter , -o weit sie erschiewen

stild, verhehlen nicht, daß Berlin am Vorabend einer neuen
Revolution  stehe . Der „Vorwärts"  will keinen Kampf
gegen die eigenen Paiteigenossen stähren, sondern einen ehrenvollen
rif verworrenen Bewegung geschaffen wisien, näm-
lrch die qescklosiene Wiederaufnahme der Arbeit. Die ,,T ä q licke
Rundschau -- malt das bolschewistische Gespenst̂ an die Wand
Wurde Berlin von der i-cnen Revolution erobert werden, dann fei

— ; — , Egen der Anschluß Deutschlands an das bolschc-
Der In fl2A« nn J w, st Ische Rus!land vollzogen,  und Lenin und Trotzkh

wcuaui | uui in Jöcrun . wurden ani Bandenburger Tor von der bolschewlsti,chen Männer, und
" - - - — 1 Frauenwelt Bnlins empfanaen werden. Es gebe nur ein Entweder

— Oder: entweder alle.Kräfte für die Auftechtcrhaltung des d emo-
kr a t i s che n. Prinzips eltlsetzen oder die Diktatur des Prole¬
tariats .! Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt, es handle
sich um em Answerfen der st a a t I i che n M a cht f r a g e. Der
ds 'w'ub. mden  Anssiand zu treten, sei gefaßt ohne Mitwirkung der
geweikschaftlichen Organisationen, doch würde die Hoffnung auf Über¬
windung der, Schwierigkeiten durch die ehrliche Volksvolitik der
Regierung nicht ansgcgcken werden.

fit &ffla tnr 4' ^ ? rz . In der fortgesetzten Beratung der
Groß-Berlrner Arbeitcrrate erschienen gestern nachmittag
Abgesandte von den großen Werken, die der Versamm¬
lung mrttelltcn, daß die Arbeiterschaft in den Betrieben
uberernstlmmend den Eintritt m den G c n e r a l str ei k
beschlossen  habe. Die Versammlung beschloß darauf
mrt 3 we t b ritte m ehr heit  den Eintritt in den
Generalstrerk! dre Mehrhertssvzialisten enthielten sich
der Abstrmmung. Der Generalstreik in den Großbetrie-
soll bereits heute früh beginnen, mit Ausnahnrc der Ein-
rrchtungen für.. Lebensmittelversorgung, der ffeuerwchr
und des Sanktatsweseus. Auch die Verkehrsmittel sollen
tu den Strerk euitreten. ebenso die Elcktrizitätsversor-
gung, Post und Telegraph, die Wirtschaften, Hotels.Dienstboten und die Presse, ff» vnsiffsd,^

3 «m Aufruf der Retchsregserung.
i-bstkibt au ? Weimar - „Der in Nr . 15?

M.'R 'kentlichte Aiifruf zerat in 'einem ersten Teil , daß die
w Aufrührer wohl erkennt , nickst aberMotive ibreS Handelns. Sie aluuvl. daß die SlerütS irn

... ..... In polttffcher Beziehung
fordert der Kongreß,n einer Entschließung Ancrkennnng
der A.-S .-R. Die heute morgen aus der „Roten ffahne"
mttgeteiltrn ff or d er u n g cn der Spartakisten
wurden in ihrer Gesamtheit abgelehnt. dagegen gefordert
die ffrerlaffung von L ed e b o u r nnd R a d ek. Auf-
^i -̂ r̂ . ^ n e r *^ ^c> Wiederaufnahme der
politischen Bezrehnngen zu Rußland,  sofortiae Avf-
losung der Z r er w , l l , g e n ko r p s. Die Mörder von

e t ^ ^ ®̂2 uxcmburg  sollen vor ein
Revoluttonsgerichtaestettt werden. Die Vollversamm¬
lung wählte schon dre Streikleitung. Die Versammlung
selbst wird am Dienstagmorgenwieder znsammentrctcn.

Berlin, 4 März. In der fortgesetzten Beratung der
Vollversammlung der Groß-Berliner Arbeiterräte er-
schien eine größere Anzahl von Arbeitervertretern die
erklärten , daß in den Betrieben der Metallindustrie so-
wie auch rn den Eilenbahnwerkstätten die Arbeiter sich
m,t uberaroßer Mehrzahl für d c n M a s s e n a u s-
£ 0 art  batten . Die allaemeinc Annahme ist. daß
der Massenausstand der Arbeiterschaft und des
B ü rpe rtum  s unmittelbax bevorueht.

Der russische Rubel.
Berlin, 4. März Drm „Vorwärts" wird auf das bestimmteste

versichert, daß die Meelichkeit bestehe, die Ausbreitung der Unruhen
in Berlin zu Verbindern. In mehreren Fällen ließ sich der Einfluß
russischen Geldes und russischer Agitation feststellen.

Leipzig für die Räterepublik.
Leipzig, 4. März. Hier ist die Strerklage unverändert. In

einer großen Ratssitzung des ASR . wurde beschlossen, daß die Abge¬
ordneten der sächsischei, Volkskammerin Mittel - und Ostsachsen dahin
zu wirken haben, daß dort auch in den Streik getreten werde und
daß in Sachsen die Rüterepublik  auszerufen wird.

Die Fraktion der Unabhängigen.
Berlin, 2 März . Die Fraktion der unabhängigen Sozialdemo,

kraten der verfasiuû cibenden preußlschen LMdesversammlung hat
sich heute konstituiert  und zum ersten VorsiHsudenden Lenoisen
Adolf Hofs mann  und zum zweiten Vorsitzendenden Genossen
Dr. Kurt Ncsenfeld, zum Schriftführer den Genossen Stoeser und
zur Kassicrerindie Genossin Arondsee gewählt.

Ein Sozialisierungsantrag der Mehrheitssoziakisten
,1) München, 3. März . Die gesamte mehrbeitssozialistische
Partei hat in der Nationalversammlung einen von Auer und
Genossen gezeichneten Antrag einqebracht , wonach das Eigen¬
tums reckt  an allen zur Erhaltung der Volkswirtschaft not-
wenl igen Bodenschätzen allein der Nation  zusteht
Weiter wrrd die Reichsregreruna oufgefordert , Bergiverke und
^ ? buauna von Enera,e mit möglichster Beschleunigung der
öffentlichen Bewirtschaftung (Sozialisierung , zuzuführcn und
dabei , Arbeiter und Angestellte durch geeignete Vertretungen
lBetriebLräte,surckrer. Kontrolle her Liermoltiigĝ heiniir,^

/
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Sette 2. Mittwoch, 5. März IM » . . Wiesvavener Tagblatl . Abcnd-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 100.
Die ostafrikanischen Helden,

Haag. 2. März. Der hiesige Vertreter der „Köln. Ztg." stellte
dem Kommandeur General v. Lettow-Loroeck einige Fragen, in erster
Linie nach der von den Gegnern fortwährend uvcrtriebenrn Stärke
der deutschen Truppe. Hier seien nach den Angaben des GeneräiS
in runden Zahlen die richtigen Verhältnisse der
Helden sckar  milgeteilt : „Durch die weißen Einwohier, soweit
sie dienstpslichtig und dienstfähig waren, verstärkt, durste sie Schny-
truppe an Weißen  Oöffiziercn und Unteroffizieren» zur Zeit ihrer
höchsten Stinke im besten Falle 3600 Kopse  gezählt haben, wäh¬
rend die A s ka r i mit Einschluß der Rekruten, Etappe, Polizei usw.
es niemals über 15 000 brachten. Mir etwa 1500 Askari und 300
Europäern zog im lichten KricaSjahr die Schntztruppe nach dem
Portugiesischen. Zn allerletzt  waren es noch 150 Euro-
p ä er und 1200 Aolari Ein großer Teil de: weißen Gefangenen
befindet sich in Britisch Indien , Ägypten, Malta usw., wogegen die
Aekaribei der Übergabe in ihre Heimat entlasten wurden und die
Gefangenen von ibnen in Nairobi iBritisch-Ostairikai oder in dem
bei Daredsalam für sie errichteten Lager festgehalten werden."

Blockade und die Friedensbedingunoen.
Amsterdam, 4. März Aus London wird gemeldet: Im Unter-

Hause sagte Lhurchill, laß die Blockade ausrecht erhalten
werde. Nun sei aber die Zeit gekommen, um Deutschland die
Friedensbedinpnn gen  ausznerleqen . Wenn diese Be¬
dingungen angenommen werden, werde man mit der R a h r u n g s »
mittel Versorgung  Dcvischlands beginnen.

Lloyd George über Polen.
Wie die „Times " meldet, hat Llovd George im Unterhaus

folgend« Erklärung abgegeben: Die Frage , die neuen Oft«
greifen Deutschlands gegen Polen zu bestimmen, ist sehr
schwierig. ES aibt dort eine sehr gemischte Bevölkerung von

,, Deutschen und Polen , und es ist ohne genaueste Untersuchung
sehr schwer zu entscheiden: „Das ist Deutschland" und „Das
ist Polen ". Wenn Sie einen großen Fehler machen und ein
ganzes Gebiet, das tatsächlich deutsch ist, an Polen geben, dann
ift Elsaß-Lothringen eine genügende Warnung vor einer
solchen Handlungsweise . D>e Polen geben selbst zu. daß der
Gegenstand untersucht werden muß. Wir haben deshalb eiye
sehr tüchtige Kommission nach Polen geschickt, die die Frage
an Ort und Stelle untersuchen soll. iKie sie nicht zurückgokohrt
ist, können wir an Deutschland die Forderung bezüglich seiner
Ostgrenzrn nicht stellen. ■*- Es ift immerbin interessant , hier
ans dem Munde des führenden englischen Staatsmannes zu
hören, daß über die Frage der späteren Zugehörigkeit deut¬
scher Gebietsteile zu Polen noch keineswegs das letzte Wort
gesprochen ift, wie es die Polen rsskenbar anzunehmen belieben.
Wenn die von Llovd Georg ? nach Polen geschickte Kommission
tatsächlich so tüchtig ift, so wird sie bei einer Untersuchung an
Ort und Stelle , die ietzt statifinden soll, zweifellos zu dem Er¬
gebnis kommen müssen, daß von den Polen sehr zu Unrecht
Gebiete besetzt worden sind, von denen man nur sagen kann:
„Das ist Deutschland." Der letzte Wgsfenstillstandsvertrag
hat jedenfalls die Demarkationslinie sehr zugunsten der Polen
gezogen. Hoffentlich wird auch bei den Fciedensverbandlunaen
Llovd George denselben Stanopunkt einncbmen , den ec setzt
im llnterbaus vertreten hat und sich dafür einsetzen, daß
deutsche Gebiete . Sie ietzt von den Polen gegen alles Recht
besetzt worden sind, auch weiterhin bei Deutschland bleiben.

Die Nationalversammlung.
Weimar , 3. März.

Um 4,20 Uhr werden die Verhandlungen in einer N a ch-
mittagssihung  wieder ausgenommen.

Abg. Dr . Beyerle (Zentr ) vertritt den Gedanken einer
Weitergeltung des bundesstaatlichen Charakters und eine:
Gewaltenverteilung zwischen Reich- und Gliedstaaten . Unser
Partiknlarismus wurzelt nicht in Reichsgegnerschoft, sondern
im Festhalten an eigener Art und eigenem Land, an scharf
ausgeprägtem Staatsbewußtsein . Die Anfrechterhaltung des
bisherigen preußischen Besitzes läßt sich nicht mehr recht-
fertigen . Je größere Freiheit  man den Hannove¬
ranern , Rheinländern und den übrigen Stämmen gewährt,
um so bester wird der Reichsgedanke gefördert.

Reichsminister des Innern Dr . Preust : Niemand verkennt
die kulturellen Leistungen der Einzelstaaten , aber eS ift doch
eine deutsche  Kultur . Würde ich die vom Vorredner be- '
gonnene Polemik fortsetzen, kämen wir überhaupt nicht zum
Ende.

Abg. Dr . Düringer (D.-Nat .) erbebt schärfsten Einspruch
gegen etwaige Zerftückelungspläne Preußens und verlangt
die Sicherstellung der christlichen Kirche.

Abg. Dr . Schücking (Dem .): Das Verhältnis zwischen
Reich und Preußen hat im Laufe der Jahrhunderte viele
Wandlungen erfahren . Nicht daß wir allein den Krieg ver¬
schuldet hätten ; das preußisch - deutsche System  ist
mit der übrigen Kulturwelt zusammengeprallt . Es haben uns
in dieser schweren Zeit der Not die Führer gefehlt, und
warum ? Wegen der in den letzten Jahren in Deutschland
eingetretenen Uniformierung des Denkens.  Gegen
die wahnwi^ ge deutsche Ost Markenpolitik  habe ich dem
Volke zugernfen : Weniger Bismarck und mehr Schiller!

Dak deutsche Volk, das so viele andere Majestäten durch
die Entwicklung der letzten Zeit verlor , wird die Majestät

deS Rechtes auf ihren Thron zuriickführen.
Dafür ist mir in der neuen Verfassung ein Beweis , daß in ihr
der Rechtkgedanke in ganz anderer Weise duechgeführt ist als
bisher . Wir Pazifisten haben tausendmal gesagt, daß der
Weltkrieg vermieden werden müsse, weil hinter ihm das

Gespenst der sozialen Anarchie
stünde. Man hat uns verlacht und verhöhnt . Wir streben nach
Gemeinschaft innerhalb der Pölkerfamilie . nicht nach Herrschaft
über andere . Aber wir verlangen , daß wir ausgenommen
werden ; Gemeinschaftsvölker mit gleichem Recht! Wir
brauchen neben dem politischen Parlamentarismus sozialen
Parlamentarismus,  in dem die verschiedenen Berufs-
schichten, wie Studenten , Professoren , Arbeiter , Fabrikanten.
Landwirte usw., organisiert , eine gewisse gesetzgeberische
Tätiakeit ausüben können, mr die das»große politische Paria-
ment ibnen den Rahmen zu lrefern bat . Wir müssen dahin
streben, daß unser Volk wieder Freude an seinem Recht be-
kommt und das Recht wieder, wie im Altertum , ein Stück
Volkskultur wird.

Abg. ColShorn (Welfe) . Gerade durch da? Bestreben, die
preußische Hegemonie ungeschwäckt zu erhalten , wird die
Reichsvecdroffenheit verewigt, die eine Schwächung Deutsch-
lands bedeutet.

Reichsjustizminister Heine : Dem Wunsche eines Teiles
, der hannoverischen Bevölkerung nach einem selbständigen

Staate sieben die viel größeren Masten der sozialdemokrati¬
schen Arbeiter dieses Gebietes als Gegner gegenüber. Wir
wollen ein großes  Deutschland und ein einheitliches
Deutschland. Wir bekämpfen die Zerstückelung Preußens;
aber Preußen wird sich mit allen seinen Kräften in den Dienst
des Reiches stellen. r

Die Weiterbecatung wird auf Dienstagnachmittag 8 Uhr
Vertagt. »

Das Kabinett gegen eine Vertagung der
Nationalversammlung.

Weimar , 4. März . Wie wir von zuverlässiger Seite hören,
hat sich das Kabinett in einer Sitzung aegen eine Ber¬
ta g u n g der Nationalverscumniung ausgesprochen.

Des rote Berlin.
Di« Gemeindewahlen in der ReickShauptstadt weifen zwei

Seiten auf , ein« freundliche und ein« unfreundlich«. Die
freundliche ist der Umstand, daß sie sich trotz aller von den
Spartakisten angcsagten Putsch« in vollster Rübe  vollzogen
haben, wie wir so überhaupt in diesen Revolutionsmonaten
die Evfahrunq gemacht haben, daß aerade die vorder anaekün»
diäten Unruhen zumeist „wogen .plötzlich einaetretener Heiser¬
keit" abgesagt werden. Die Kehrseite der Medaille aber ist
der entscheidende Sie « der sozialdemokrati¬
schen Parteien,  denen g«« enüber alle bürgerlichen
Gruppen weit in der Minderheit  geblieben sind, wobei
noch ganz besonders zu beachten ist, daß die Unabhängi-
g«  n Sozialisten den bei weitem größten  Erfolg zu verzeich¬
nen hoben. Horben sie doch mit mehr als 234 000 Stimmen die
MebrheitSsozialisten noch um über 4000 übevslUgelt, während
die Drmokraten es nur auf etwas über 105 000, di« Deutsch-
Nationalen auf 77 000, die Deutsche Volkspartei auf über
40 000 und die Christliche Dolkspartei auf nahezu 33 000 ge¬
bracht haben. Mehrheitssozialijien und Unabbänaioe baden je
47 Mandate zu verzeichnen, während auf die Demokraten nur
20 und aus die drei Rechtsparteien , die wieder mit verbunde¬
nen Listen operierten , 30 Mandate entfallen.

Sowohl die Berliner Stadtverordneten -Vevsammluna wie
die Stadtparlamente der meisten Vororte (mir Charlotten-
hura . Schöneber« . Wilmersdorf . Lichterfelde. Zeblendorf und
Friedenau Häven bürgerliche Majoritäten ) weisen starke
sozialdemokratisch« Mehrheiten ans . und da die Schaffung
eines Groß - Berlin  nur ein« Frage der Zeit ist, wird mau
mithin auch mit der Aussicht einer sozialistischen Mehrheit
im Groß -Berliner Stadtparlament rechnen müssen, wenn
nicht unterdessen ein Umschwung in der Stiminnna der Be-
völkernnq. der Wähler , erfolgt. Im übrigen ist es ia noch
nicht völlig sicher, ob die gemäßigten Sozialdemokraten sich in
der Gemeinde mit den Unabbangiaen angesichts der immerhin
tiefgehenden politischen Differenzen vertragen werden, und eS
wäre zum Schluß auch hier eine Mehrheitsbildung der Sozial¬
demokraten mit den D e u t sch d e m o kra t e n unter An¬
schluß wenigstens eines Teils  der rechtsbüroerlichen
Gruppen denkbar — aber freilich nickst sonderlich wahrschein¬
lich. Im anderen Fall wird man sich auf mancherlei gefähr¬
liche kommunale Erperimente  gefaßt machen
können, denen der ohnehin schaorndsüchtige Gemeindesäckel nicht
gewachsen wäre.

Dieser Gefahr scheinen sich alle dieienigen bürgerlichen
Wähler , die in sträflicher Lässigkeit der Wahlurne fern¬
geblieben sind, nicht hinreichend bewußt gewesen zu sein. Di«
Wahlbeteiiligung war sehr gering . Sie ist um über
20 Prozent  gegen die Wahlen zur preußischen National¬
versammlung zurückgeganaen. und unter dieser Gleichgültig¬
keit der Wähler hoben vor allem die bürgerlichen  Par¬
teien, aber auch die Mebrbcitssozialiften  gelitten.
Dabei hat eS an kräftiger Agitation auch bei diesen Parteien
nicht gefehlt. Ungünstig für die Demokratie wirkte besonders
die starke Unzufriedenheit mit dem alten Kommunal¬
freisinn  und di« Mißvergnüatbeit über eüiche der aufge¬
stellten Kandidaten . Dagegen haben die vielfachen Sonder-
bestrebungen neben den Parteien keine Erfolge zu erzielen
vermocht. Auch die „Liste der Arbeitslosen " in Wilmersdorf
(ein Zeichen der Zeit !) erwies sich als ein Versager , trotzdem
die Arbeitslosen hier nachgerade eine bedeutsame „Berufs-
gruppe " bilden, deren Einfluß aber darunter leibet, daß st«
nicht mit dem Streik drohen können!

Auffallend ist besonders der Rückgang der Stimmen beiden Wählerinnen,  deren Wgblmüdigkeit noch weit grö¬
ßer war , als bei dem männlichen Geschlecht, und die offenbar
den kommunalen Dingen ' nocfi weniger Interesse entaeacn-
bringen als der hoben Politik ; auch war der Reiz der Neuheit
verfloaen. Außerordentlich bemerkenswert ist endlich die ganz
verblüffend gelinge Beteiligung der jünge¬
ren Jahrgänge.  Sie soll in dem Alter zwischen 20 und
35 Jahren noch keine 25 Prozent  betragen . Die
Jugend , besonders die Berliner , zieht auch in dieser Zeit der
schweren Not das Vergnügen vor. Sie amüsiert sich, fianieü
oder sitzt in den Cafes und anderen Lokalen, und vor allem:
sie tanzt , tanzt die neuesten Tänze der Revolution , For-
Trott . Boston, Matckstche brasilienn «, und wie all die moder¬
nen Schieber- und Wackeltänze heißen. Die Wahlenthalliam-
kest der Berliner Jugend — die einzige Enthaltsamkeit , die der
größte Teil von ihnen zeigt — gibt den Gegnern der Ausdeh¬
nung des Wahlrechts aus die jüngeren Jahrgänge nachträglich
recht.

Was aber die allgemach zu einem Skandal  gewordene
Vergnüg unas - und Genußsucht  in Berlin beirisst. '
so wäre es wirklich endi'ch on der Zeit , daß. wie schon w>ed?r-
brlt in Aussicht gestellt wurde , ihr Einhalt getan wird. Hat
doch einer der zum Studium der deutschen Verhältnisse nach
Berlin entsandten amerikanischen Delegierten rund heraus
erklärt : „Einem Volk, das so vergnügungssüchtig ist. das nach
Tanz . Unterhaltung und Cienuß jagt , kann es nichk schleckst
gehen." So schädiat der Berliner Pcranüaunastaumel die
notleidende  Bevölkerung des ganzen Deutschen
Reiches,  die noch immer vergeblich auf die Nuh-
rungsmittelzufuhr  auS dem Ausland wartet.

Der Ausstand in Berliner Zcitunasbetricben.
Berlin , 3. März . Der Streik  in den Zeitungs¬

druckereien von Masse, Scherl und Ullstein sowie Bürenstcin
dauert fort.  Auch die Kreuzzeitung " erschien noch nicht
Nieter.

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands.
Berlin , 3. März . In der Sitzung der Waffenstillstands-

kommission vom 1. März teilte General Nu da nt der deut¬
schen Waffenstillstandskommission mit. die frrnzösiicke Regie¬
rung habe beschlossen, zum Studium der Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands  unter Führung
von Herrn Lagmenius eine ans vier bis fünf Personen be¬
stehende Kommission  nach Berlin zu entsenden. General
v. Hammerstein begrüßte diesen Schritt der frnnzöstjchen
Regiernna : er wünschte statt eines Beschlusses eine A » f r ip e
der französischen Regierung , ob die Entsendung einer Kom-
nüssicn genebm wäre.

Eine alberne Anzapfung.
Die „Rheinische PolkSzeitung " leistet sich in ihrer Nummer

vom 4. März eine ebenso böswillige wie auf der anderen
Seite alberne Glosse aegen das „Wiesbadener Tagblati ". Sie
kritisiert eine Erklärung zum ersten Aussatz über da« Thema
„Direktor und Lehrkörper der höheren Schulen ". Der Aufsatz
n-ar in Wirklichkeit eine akademische  Erörterung einer
SchulorganisationSfraae , ohne  jede lokale  Be-
zielruna, ebenso wie die VolkSicknllebrcr bekanntlich eben¬
falls  im Zusammenhang unserer gesamte» Demokratisie¬
rung eine Änderung  der Stellung der R e kt o r e» er-
örlcrn ; diesen g l I a e m e i n e n Charakter der Aussatzes haben
wir in einer Bemerkung zu einer Erklärung über hier vorge«
kommene. bei jedem Gebildeten  einfach unmögliche
Mißdeutungen unterstrichen mit dem Hinweise, wir würden
den Aussatz nicht abqedruckt haben, wenn er irgend welche
biesiae Verhältnisse im Auge gehabt batte . Dazu macht dir
„Rhein. Volksztg." di« Anmerkung : „Ein Wiesbadener Blatt
siilstt sich berufen . eventuelle Mißstände in Burtebude und
Finsterwalde , in Ccbieriellwin und Krotosckin zu Nutz und
Frommen dieser Städte zu kritisieren, über Wiesbadener
Verhältnisse würde dagegen da« „Wiesbadener Toablntt " nichts
sagen." In Wirklichkeit sollten unsere Zusätze für
jeden Verständigen natürlich heißen : zu einer all¬
gemeinen  Erörterung , des Themas im Zusammen¬
hang mit den vielen jetzt bei un« besprochenen Er-
ziebunasfragen waren wir bereit ; für eine auf bestimmte
biessg» Verhältnisse znaespitzte persönliche  Beschwerde
hätten wir nicht unseren Raum  zur Versüauna gestellt.
Solche Art des persönlichen Kampfes und „politischen An-
stand«" überlassen wir nämlich nach wie vor gern dem
Zentrumsvlatt,  das ltbuna darin bat.

Wiesbadener Nachrichten.
Diensteinkommen und Wartegeld.

Die Reicksregierung hat am 26. Februar eine Verordnung
über die Umbildung der preußischen Verwal¬
tungsbehörden  erlassen , die siir W i e s b a d e n als Sitz
vieler Bebörden vesoirdcres Interesse gewinnt . Die „Deutsche
All«. Ztg." schreibt dazu : „Die Erneuerung des Verwaltungs-
opparats läßt sich nicht umgehen. Di« neue Zeit erfordert
neu« Männer . Es wird eine starke Verjüngung eintreten und
mit Rücksicht aus die traurige Finanzlage des Staats überall
gespart und durch eine bessere Organisation die Ausnutzung
der Beamtenkräfte in vollem Umsang herbeigeführt werden
müssen. Sinekuren - darf es in Zukunft nicht mehr geben.
Endlich muß auch die Tatsache, daß wir mit einem Gebiets-
Verlust preußischen Landes #u rechnen und daß wir die in
diesen beschäftigten Beamten unterzubringen haben, in Rück¬
sicht aezogcn werden. Die in der Verordnung getroffene Re¬
gelung wird den Interessen der Beamten in großzügiaer
Weise gerecht. Die in den einstweiligen Ruhestand versetzten
und unmittelbaren Staatsbeamten erhalten fünf,Jahre
den vollen Betrag ihres letzten Diensteinkom-
m e n s, später das Höchstmaß des erreichbaren Ruheaehalts,
nämlich drei Viertel ihrer Dienstbezüge. Ja , die Verordnung
bat sogar rückwirkende Kraft , denn nach § 16 kommt ste auch
bei bereits früher einstweilen in den Ruhestand verletzten Be¬
amten zur Anwendung . Di« einstweilige Versetzung in
den Ruhestand  trifft an sich nur unmittelbare
Staatsbeamte , die infolge einer Umbildung der Staats»
bebördeii ausdrücklich keine Weiterverwendung in der Verwal¬
tung finden . Gewisse nähere Vcrwaltungsbeamt « können
iedoch, wie dies auch in den bisherigen geltenden Disziplinar-
gesetzen für die nichtrichterlichen Beamten vorgesehen war,
ohne weiteres auf Wartegeld gesetzt werden. Dieses betrug bisher
nur die Hälfte des Gehalts,  wird aber durch die Vor-
ordnunq und in Übereinstimmung mit den für die, Reichs»
beamten geltenden Vorschriften nur aus drei Viertel,
höchstens jöd och auf 12 000 M. erhöht. Di« nicht auf Lebens¬
zeit, sondern unter Vorbehalt des Widerrufs oder der Kündi¬
gung angestellten Beamten haben einen gesetzlichen Amvruch
auf Wartegeld nur bis zum frühesten Widerruf vor dem Kiin-
digunastermin .' Ihnen kann aber auch für die, spatere Zeit
ein Wartegeld  bis zur' Höhe des gesetzmäßigen Ruhege-
Halts bewilligt werden. Daß die in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzten Beamten bei Verlust des Wartegelds verpflich¬
tet sind, ein ihnen übertragenes gleichwertiges Reicks- oder
Staatsamt gn»unebmen oder zeitweilig wahrzunehmen , ent¬
spricht der Billigkeit und den auch schon bisher geltenden
Grundsätzen . Neu ist aber , daß das Staatsministerium für
bestimmte Äeamtenoruppen anordnen kann, daß sie auch di- in
einem preußischen Kommunalverband angebotenen Ämter ver¬
walten müssen. Was der auf Wartegeld gesetzte Beamte im
Privatdienst  erwirbt , wird ihm nickt angerecknet, wohl
aber dos, was er in Reicks- oder Staatsdiensten als Dienst-
einkcmmen kezieht. Das Wartegeld ruht insoweit, wie der
Betrag des neuen Diensteinkommens unter Hinzurechnung
des Wartegelds den Betrag des vor der Versetzung in den
Ruhestand von dem Beamten bezogenen DiensteinkommenS
übersteigt. Das Wartegeld fällt u. a. gänzlich fort, wenn der
Beamte die preußische Staatsangehörigkeit verliert oder ohne
Genehmigung des preußischen Staotsministeriums seinen
Wohnsitz außerhalb des Deutschen Reicks nimmt . Ein außer¬
ordentlich weitgehendes und vom finanziellen Standpunkt aus
sehr bedenkliches Entgegenkommen gegenüber den Verwal-
tunqsbeamten . die infolge der Umgestaltung des Staatswescns
bis zum 31. Dezember 1920 ihre Versetzung >n den Ruhestand
nochsuchen, enthält ß 13. Darnach erhalten solche Beamte,
auch ohne daß eingetretene Dienstunsähiakeit oder die
Vollendung des sonst in Betracht kommenden 66. LebcnSiahres
Vorbedingung der Pensionierung ist, das höchste Ruhe¬
gehalt von drei Vierteln  ibreS Diensteinkommens
ohne Rücksicht aus die Zahl der zurückgeleaten Dienstjahre.
Nach dieser Vorschrift können jünoere Beamte mit wenigstens
10 Dienstfahren , die im Privatdienst ihre Arbeitskraft noch
voll auszunntzen imstande sind, nebenher ighrzehntelang
Staatspensionäre sein. Keine Anwendung findet diese An¬
ordnung auf riMerliche Beamte ."

— Gemüsekonserven. Sicherem Vernehmen nach hat di«
Heeresverwaltung aus größere Mengen für sie durch scharfes
Salzen konservierte Gemüse verzichtet. Nach einer An-
weisuna der Reichsstelle für Gemüse ünd Obst sollen diese Ge¬
müse durch den Handel unverzüglich der ZivilbevÄkeruna zu-
g«wiesen weiden. Die Gemüsekonserven-KrieaSgesellschaft
m. b. S ., Brounscbweia , ist mit dem Absatz dieser Gemüse be¬
auftragt . Eine Berorduwng im „Reichsänzeiger" veröffent¬
licht Erzeugerhöchstvreife für diese Gemüse. Die Konservie¬
rungsart . die häufig bereits z» Friedenszeiten Anwendung
gefunden bat. ist während des Kriegs in großem Maße für
die HeereSberwoltnng ausgenommen. Die Gemüse behalten
ihren ursprünglichen 'Zustand und sind nach ihrer speiseserti-
oen Zubereitung von frischem Gemüse nickt zu unterscheiven.
Sie müssen vor den, Gebrauch stark gewässert werden. Ein
kurzes Abkochen nach dem Entwässern ist geboten.

— Tranerfeier . Die Leiche des verstorbenen General-
superintendenten Dr . O b l y wird am Donnerstag äleich nach
ihrem Eintreffen in der L u t b e r ki r cht aufgebahrt . woselbst
um 10 Uhr vormittags die Trauerfeier stattfindet , an die sich
dann die Beerdigung auf dem Sonnenberger Friedhof an-schließt.

— Krieg?auSzelchnu«z. Der Bankbeamte Musketier Antonius
H o r a ze ck erhielt das Eiserne Kren, 1. Klasse.

Aus dem Landkreis Wiesbaden . ' I
S§ Etbenheim, 5. März In letzter Zeit mehren sich die K l a gen

über  D i e b sia b l e t on im Felde cingemietetei, Kartoffeln. Die
Diebe sind mcistonlkil? Leute aus Wiesbaden, di« in, Herbst bet
hiesigen Bauern in Diensten standen und insolgedcsien die Gruben
kennen, in denen Kartoffeln cinpemietet sind. — Der mutmaßlich»
Tate.r, der einer armen Witwe in der N e u g a s se ihre ganze Bar¬
schaft gestohlen hat, wurde verhaltet.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Franksurt #. M.. 4. März. Be, den Stadtverord-

netenwohlen  wvrlen in 130 Bezirken gezählt für die Deutsch«
lomcssralisäi« Partei 21,976, für tie Mchrbeit-sozialdeniakcatie 48 884.
sür das Zentrum 16 923, die unabhängige sozialdomokoalijchePattei
10 793, dciitsibc liberale Polkrpaitei 12 N5, deutlchnatianale Balls-
Partei 7867, Mittclstanltpartci, 4673, Bund der Invaliden 432. Nach
den bisbe' igen Eracbnisien dürsten also die beiden sozialdemokra¬
tischen Parteien keine absolute Mehrheit in der Sladtverocdneteir-
Bersamm.lvng haben

rmlc. Darmsiadt. 5. Mär, . An« Rimbach im Odenwald wird
eine s ebw e r e ii l >, I t e t pemeldet. Der ans dem GutShafr
Litzelrin-bach wohnende Lontwirt Adam Hclfrich wurde am Samstag¬
abend von einer Gelellschast von etwa 18 Personen, di« angeblich
beabsichtiflen, zu Hamstern, ersckvsien und seine grau schmer verletzt.Die Barwe dianq dann in da» Anwesen ein und raubte, was ihr in
die Hönde siel, vor allem taS vorhandene bare Geld, soweit sie es
rrreicken konnte, veis<t,ictknc Wertpapiere, insbesondere Kriegsan¬
leihe, und dann Ltben«mii>el aller Art, insbesondere Schinken usw.
Wie wir noch crfolren, ist der größere Teil der Bande setzt bei de»
Um»he» in Mannheim durch di« Spartakisten  aus dem dortige»
Gcsöngni» entlasten worden

Die Avend-riusgab , umfatzt 4 Seiten.

HaupkschritUell-r ! A. Heg erhörst.
verantwortlich wr Leitartikel: »1. He,erhörst;  für pollttsche Nachrichte
F. «ünther; für  den Unterhaltungsteil : B. o. Nauendorf:  fflr t
lokalen und provinziellen Teil und Gerichielaal: 3. Sl. : W. SU; für t

Handel: W. E, ; sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf.
ILmtttch in wtesdaoen.

Drucku. Verlag der L. Sch eilen der g'lchen Hofbuchdruckerei tn Wiesbad,
Sprechstuird» der Schrlstiiltung 13 di» 1 Uhr.
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Tausendfach
bewährt 1UM1ÖC1CE!

SCHILLERPLATZ 2»
durch Verwendung von pür jeden

Hockers Kohlen - Spar - Platten Küchenherd
35—50 % Kohlenersparnis Unbedingt

Preis 5.— m . das Stück.
Allererste
Gutachten notwendig

Arme , fast völlig er¬
blindete Witwe mit 3 un¬
mündigen Kindern bittet
um ein Bett gegen geringe
Vergütung.

Offerten unter E . 610 an
den Tagbl .-Verl.

Montag , den IS . März 1919 , abends 7  Uhr,
im „ Kasinosaal “ , Friedrichstrasse 22:

Peter Cornelius -Abend
Leo Sdiüfzendorf

Julias Ernsthaft.
= Alles Nähere durch Plakate . ssss

MI" tL,ttoka /? e? ,6, ? und 2 in? Reisebüro Born & Schottenfels,
Nassauer Hof , Telephon 680 , und in den durch Plakate kenntlich

Heute entschlief sanft nach langem
schwerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine herzensgute unvergeßliche Frau,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß-
mutter , Schwägerin und Tante im Alter von
54 Jahren

Frau

„ kauft.Ludwig Konrad.
Pferdemetzger . Wiesbaden,
Helenensiraße 18, Laden,

ob. Schwalb . Str . 44.

in allen Farben zu kauf,
gesucht.

Wagner,
Wc st enditrane 22. Vart,

an allen Plätzen.
Detektiv - Auskunftei

„Kosmos ".
Luisenstraße 22. Ecke

Bahnbofstr.
4180 Televhon 4130.

geb . Gotthardt.

Dieses zeigt schmerzerMt an

Familie Franz Gücklnger,Tüchtiges

«UeinmOD^en,
Gebrauchter Flügel

au verk . Ecbenheim , Frank¬
furte r Straße 1. Roos.

Für Brautleute!
Gartenkunst Wiesbaden Platter Straße 52.

Wiesbaden , den 3. März 1919.

Beerdigung findet statt Donnerstag nach-
mittag 4 Uhr vom Leichenhause Südfriedhof.

per Eassa zu kaufen gesucht.

Frau Schmautz
Platter  Str . 60.

welche? kochen kann , sofort
Entwurssbearbritung . Serotung . Buoführuagoieitu »,.

Ständige fluosteliung von entwürfen in See

Kunstausstellung Nicolasstr. 3._.. .. __

©cfmn. Wohnz ., Schlafz ..
Kuchenernr .. Büfett . Tr .-
Spiegel , Ottomane , Bett,
Kinderbett . Tssch, Stühle,
Nacbtscbr ., Paneelbr .. 2tür
Klederfchrank . Deckbetten,
alles gut erbalt ., sehr bill.

les. Friedrichstraße 7. 2.
16 Maudolinen

Gitarren
täglich morgens 1—2 Std.
zum Ladenputzen gesucht
Mickelsberg 16, Zigarren¬

suche f. einen Verein z. k.
Sejbel . Jabiiitraße 34, I r.
Mand . » Grammovbon

itrichterlosl zu kanten ae-
inckit, Dörrer . Sckwal-
bachrr Str .^41. Mtb 1

Perser Teppich.
2 Kelims -gegen hob, Preis
jUi kaufen ges . Wagmann,

Mschäft,Meier.  Adlerstraße 53,_
Wegen Umzug

Biedermeierzimmer , Ruß»
bäum -, Kirschbanm - und
Mahngoni -Kieider - u.Glas-
schränle , gr . Eichen -Barock-
«nd Renaissanee -Schränke,
Tische, Stühle und Sessel,
Truhen , voUst. Betten mit
veber, .. groß . Goldspiegel

Nach unerkorschlichern Ratschluss riek
8ott der Herr heute nacht meine herzens¬
gute Nichte , unsere teure Schwester und
Tante nach längerem , mit christlicher Go-
duld ertragenem Leiden,

sucht Stelle zur Stütze der
Hausfrau , geht auch nach
auswärts . Offerten unter
K. 611 an den Taabt .-Bl.

zu fauren . m . . . .
Saalgasse 26 . _

Tennisbälle.
sehr gut erhalten , zu kauf,
gesucht. Schevv . Schar « .
Horststr aße 7. 3 _

Fräulein Gretchen Mann
zu sich in die ewige Heimat

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Pauline Rieser Wwe.
Wiesbaden , Mannheim , Bayreuth,

Hellmundstraße 21.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
6. März , nachmittags 4V« Uhr , von der
Leichenhalle des Sudfriedhofes aus statt.

sowie An- u . Abfahren von Holz, Kohlen,
Koks, sowie Fuhren jeder Art werden unter
Garantie bei billiger Berechnung auSgeführt.

welcher gestern abend im
Eaf6 Orient den grauen
Hut mit schwarzem Band,
gez. O. E .» mitgenommen
hat , bitte sofort abzugeben,
da erkannt , Rheinstr . 46, 2.

usw. z« verkaufen Henze,
Nikolasstrae 17, 2.

fluguft Ttemtngec
Wellritzstraße 37 . Telefon 6109 ist freigegeben.

Zu kaufen gesucht

sowie ganze Einrichtung.
Eva Kannenberg. der am Montngalend im

Ratskeller den Scharm ver¬
tauschte , wird ers. denselben
dort wieder abzug . Andernf.
erfolgt Anzeige. _

nur 16 Helenenstraße 16.

Möbel aller Art
Betten , Schränke Bertikow,
Schlaf - u. Wohnzimmereinr.

zu hohen Preisen kaust H.-Schirm Vers, mitgen.
Da Portier ersetzen muß,
bittet man um Rückgabe

Hellmundstr .53 Frau Messer.

Todes -Anzerge.
Heute nacht verschied nach längerem , schweren

Leiden mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser
treuer , fürsorgender Vater , Schwiegervater.
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Schlafzim.Schlafzrm .. Speisezimmer.
Salon . Herren - Z mmer,
Kuchen - Büfetts . Spiegel,
Vertikos , ganze Haus-
wltungen , Nachlässe , Klub,
essel usw . kaust zu hohen

Preisen
Wagm ann . Saalga sse 26.

Schlafzimmer
u Wohnzimmer - Möbel
auch einz . Stücke , z. k. aes.
Meier . Adlerstra ße 53.

Achtung!
Sofort ges. 1- u . 2tür.

Klederfchrank , Nacktschr .,
Wnsckkoin., Sofa . Rohr-
ssüble . Anaeb . in. Pr . Frau
Se wV,̂ E leonorenstr̂ , 7. 2 r

Kommode , Schreibtisch!
1 Schrank , Bertikow , Stühle,
zu kaufen ges. Graubncr,

an Menschen u. Tieren m.
der Brut in 2 Tagen weg.

lFlascken mtibringenl.
Eleonorenstr . 7, 2 r.

Verloren.
Eine lederne Brieftasche.

Anhalt Militärpapiere u.
Führerschein , verloren in
der Taunusstr . Abgeben
an Soldaten Suberville,
Swegelgasse 15, Hotel
Hahn ._

Schw . Nhr m. l. Armband
Verl . Da Andenken , bitte
abzuq . Slhierst . Str . 6. P,

Kleiner Skunks -Muff'
verloren . Gegen Belohn.
abzu g. Hainerwea I ._

Damen -Re enichirm
mit geb. Krücke v. einigen
Tagen verl . Geg . Belohnung

werden angenommen.

Lettermann,.Helenenstraße _11, P,

Um stille Teilnahme bitten

Frau Ottilie Haibach , Wwe .,
geb. Dietz,

August Haibach u. Fra « ,tam.Karl Haibach,
UNI Haibach,

Alfred Haibach.
Wiesbaden , 1
Herrngartenstr . 17 I den 4. März 191».

freibergsr
&Capifain
Webergasse 46

bpielWM Nklhs.
Scharnhorststr . 12.

Hosenträger!
Kräftige , starke Ho .cuträger
mit Gummieinsatz , auch ganz
Gummi , zu soliden Preisen

bei Handschuhmacher
keitz 8trensch .Kirchgaske 50
NB . Handschuhwüscherei u.
. Repaaturwerlstatt . 204

Instandhaitungs-
Werkstätte

für Anzügeu. Uniformen

Herren- u. Damen¬
schneidern

Kunststopferei
Andernu.Modernisieren

Hagen (Wests.) J

Die Beerdigung findet am Freitag , den
^ d M nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des Sudfriedhofes aus statt.

abzugeben Rheinba hnstr. 5 I
Messer . Hellmundstr . 53 , P . l.

W . Frackwest u. schw. Frack-Kuchen - Einrichtung oder
e-nz. Kiickienmovel. Ange¬
bote mit Preis Fr . Seioo.
Bertramstrgße,25 . Ladern
Reeal . Theke . Handwaa ..

Kartoffelwaa .. Näbmafch ..
«chrank . Betten . Tische,
^ti -ble . Soka . Kinderw„
Badewanne k aesucht.
^ullcr ^ Scdrin str . 1. L.

Westen-Vorderteil v. Burgstr .,
Wagemannstr ., Michelsberg,
Langg ., Römertor , Adlerstr .,
Platterstr . n. Klingerstr verl.

8 elegante nußb .-polierte
Vertikos m . Spiegel u. Ans¬
atz. fast neuer Diwan m.

2 Sess., ovaler Nußb .-Tisch,
zusammen 250 Mk.
Sepp , Bertramstr . 26, Lad.,

Wieder eingetroffen
Hauben-

Da dies. ers. w. m. w. um Rück¬
gabe geg. Bel . geb. W. Puss.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlidher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Mutter

Elisabeth Nickel, geb. Hebel
sagen wir al 'en , insbesondere Herrn Pfarrer
Grein für die trostreichen Worte , sowie dem
Männergesangverein „ Union " für den schönen
Grabgesang unser « herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene «.
Wiesbaden , den 4. März 1919.

Eieonorenstraße 7, 2 r.Me WMrarbeiten
werden gut u. billig aus-
geführt . Egermann . Dotz-
heimer Straße 6b. Hth . 3.

Ein Sjährigrr Wallach,
eritklassig , ein - und zwei.

Herde sowie Gasherde wenn
auch reperaturbed . Messer,
Hellmun dstr. 53p . l._

Leichter Metzacrwagen
nu kaufen ges. Scüeurin « ,
LLLderttraße 3 !̂ ,Pari ._
• Gebra , chter Herd
ca. 80 Zentimeter z kauf.ges.
Wagn -r . Herrngartenstr . 16.

Schwarze Kleider,
Schwarze Klüsen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre . K91

Haarnetze billigst
-rog._Packe. Taunu sitr . .

Taunus -Album.
Mosel-Album,
Taunus -Postk.-Gerien,
Franks . Postk.-Serien,
Ma .nzer Postkarten.
Wiesbad. Postkarten.
Fantasie u. Kunstkart
«. Klement . Frankf ./M.
-oerlaa u. Großvertricb

Rußb .-Herr -Schreibtisch,
Ahornbettstelle m. Stahlin.
verstellb. Stasselei zu verk.

Boggenreiter, Kartoffel-
schalen, sauber gewaschen

Scharnhorststiaße 15, 3.evtl , mit Geschirr und
Wagen , zu vk. Pauln,
Sonnenberger Str . 33. 7 Pfg . das Pfund werden

angenommen Dotzheimer
Betten . Sofa , l - u. Ltür.
Klmderschr ., Ts che, gebr.
Kuckwnschr., Teppich , alles
sehr bill . Reparaturen , so¬
wie Neuarbeiteil von
Möbeln werden Much bill.
ausgefübn bei Schwarz,

Eleq. seid. Mantel
u . Kle d zu verk. Kaiser.
Goe thestraße 24, 1. Etage, Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher inniger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer inniast.
geliebten guten Mutter

Elegantes f. neuer

Teppich
1,30 x 2,00 Meter 140 Mk.
Linol . » Tepv ch 2,15x2,25

Hirchxasse 39/41

Roonst caße 13.  Sch rcineccr

Gasherde
ofort zu verlausen Messer,

Hellmundstraße 53, P . t.
Antiker

kann,unae Frau Flick, u.
3uschne de - Kursus mit-
macken ? Offerten unter
H. ,610 an den Tagbl .-VI.
Wer tauscht neuen großen

Seipp , Eleonorenstr . 7 , 2 r.
sowie für die überaus großen Kmnzspenden
auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sterbekälle.
Am 3. März : Ehefrau (Bai.

vurga FruchkmMIer arb.Dastryer
<2 Jahre ; EchueiderinAiaraareta

37 I . - 4. : Maria
Bastlan, ohne Beruf. 43 I . •
Witwe Anna Maria Dornauf
geb. AumiMrr. 82  I.

frei egebenf,r 3Mittelstraste3
urernehmeaa vork. Arbeiten
wwie Umzüge«.Transporte.

Waschkommode, Konsolschr.,
Auszugt ., 6 Rohrst., Smyrna-
teppich 3x4 Mtr . zu verkauf.
Erbe , Westendstr. 8, Mb . 1, r.

-oiufe u. Polen gegen neu.
schw. Maß - Anzug , Größe
42—44 ein . Bertramstr.
23,31 ., Lebert.
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Holzbeifuhr.
Die Beifuhr von 120 Raummetern Holz ist zu ver¬

geben. Näheres über die Lage usw. Üm Kajsenbüro der
Regierung , Rheinstraße 35/37, Zimmer 11. Angebote
sind bis spätestens den 10. März an die gleiche Stelle
einzureichen. F . 228

Regierung._

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6. März d. I ., nachmittags , sollen

auf dem alten Friedhofe an der «ntcren Platter Straße
ca. 50 Rmtr . Knüppelholz und 10 Haufen Reiserholz
gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr am Haupteinaang
zum Friedhof. F326

Wiesbaden, den 4. März 1919.
Der Magistrat.

Oberförsterei Sonnenberg.
Brennholz-Verkauf Donnerstag , den 13. März , von

vormittags 9 Uhr ab, werden auf dem Hinkelhaus, Station
Auringen-Medcnbach, verkauft, Distr. 3 u. 5 Wellinger,
Hoppenstück, Echcn : 199 Rrm Scheit u. Knüppel, 0,50
Hdt. Wellen, 9 Rm. Reiser I . Kl. Buchen: ca. 1100 Rm
Scheit u. Knüppel, 136,70 Hdt. Wellen._ F226

Wegen Auslösung des Haushalts versteigere ich zu¬
folge Auftrags am Freitag , den 7. März er., vor¬
mittags O’/a Uhr beginnend, in der Wohnung

St lautuisftr.64, « Mus fort. links,
folgende gute, wenig gebranchte Mobiliargegenstände, als:

1 hell. Rutzb.-Bett mit Roßhaarmatratze, dazu Pass.
Waschkommode mit Marmorplatte und Spiegelaufsatz
und Nachttisch mit Marmor, zweitür. lack. Kleider¬
schrank, Ottomane, Biedernreier »Sofa , Polstersessel,
antik. Mahag. »Schrank, Eichen-Herren-Diplomatcn-
Schreibtisch, Viereck. Nußb.-Ausziehtisch, rund. Mahag.-
Tisch, Mahag.-Spiellisch, Viereck. Tisch m. Kachelplatte,
Nipptische, Etageren , Wandbretter, Nußb.-Koinmode,
Nußb.-Standuhr , Kuckucksuhr, Stühle , Spiegel, Bilder,
Teppiche, Vorlag., Läufer, Gardinen, Gasbeleuchtungen,
Küchenschrank, Küchentisch, Eis chrank, Bettkiste, Nipp¬
sachen, Gebrauchs- und Haushaltung«gegen stände aller
Art, Gartenmöbel, ra . 20 Fl . div . Weißweine u. dgl. m.

freiwillig meiftbietenb gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator,

Tel. 2941. — SchwalbacherStr . 23. — Tel. 2941.

Am Dienstag, den 11. März ds. Is .,
II Uhr anfangend,

läßt der Unterzeichnete im Gasthaus „ Zum
Taunus " (Frz. Josef Korn) in Hallgarten
seine sämtlichen

Jt einberge
in den Gemarkungen:
Hallgarten (Hendelberg, Neufeld, Schönhell,

Kirschenacker etc., etc.)
Hattenheim (Deitelsberg, Mehrhölzchen).
Oestrich (Deez), F189
öffentlich meistbietend unter günstigen Zahlungs-

<?

bedingungen versteigern. Eduard Engelmann.

MMiWe MkWMiilöe.
Der Rechnungsvoranschlag für das Jahr 1919 liegt

gemäß § 21 des Gesetzes vom 20. Juni 1875 vom 5. bis
19. Februar öffentlich bei dem Schriftführer des Kirchen¬
vorstandes Lehrer C. Broglie zur Einsicht der Gemeinde¬
mitglieder aus. F310

Der Kirchenvorstand.

Nach Südamerika
mit dem Königl . Holländ . Lloyd . F325

Kabinen-Reservlerung durch General-Agentur
BORN & SCHOTTENFELS
Hotel Nassauer Hof — Telephon 680

Gepäck-Versicherung. Gepäck-Transport

Achtung!
iis is
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß

voraussichtlich diese Woche täglich

Verkauf von frischem
Fleisch und Wurst

stattfindet. Verkauf gegen Kundenkarten.

Ullmanns WlhWmi.
Mauergasse 12. Telephon 3244.
tarn» MesleWeiAs

Adolfstratze1
findet ab Mittwoch bis auf weiteres
wieder statt sowie in Erbenheim,

Neugasse 35.

G

Wiedereröffnung.
Meiner werten Nachbarschaft sowie meiner
früheren Kundschaft zur Kenntnis , dass
ich die von mir vor dem Kriege betriebene

Metzgerei Webergasse 38
ab 15. März wieder eröffne. — Reelle Be¬
dienung zusichernd , bitte ich um geneigten
Zuspruch . — Karten -Ausgabe findet am

Montag, den 11. März, statt.

Karl Krauß, letzprmeister.

o

o
Neue Sendung Tabak

eingetroffen.
Keine gewalzten Rippen. Garantiert rein 125 gr 3.75.

7 Sorten Tabak auf Lager.

zigMihW Christmann
nur Michelsberg 16. _

MW ! Ist« . MW!
..  Zigarren — =

in allen Preislagen , sowie Rauch» und Kautabak in
reiner , ungemischter Ware.

ZlMkkkeMfll LMkMlS.«-«&%■/,
Rauchtabak

rein. Blättertabak u. Grobschnitt
in der vorzüglichen Qualität wieder eingetrofsen
so lange Vorrat , zum alten Preis zu haben.

und

Ludw. Weiler , Oranienstt. 55.

F.I UH,illiFOji.UH
Heidesheim Rheinhessen ) und Mainz
übernimmt das Gerben von Grosshäuten,
sowie von Halb -, Ziegen - und kleinen Fellen.

0T Ankauf von Rohhäuten u. Fellen St)
in jedem Umfang . F13

Fabrikation v. Lederwaren, Spez. sKumte,
Geschirre , Treibriemen , Massenartikel.

Bimsfein - Seif e
in Blech losen,

zum Reinigen der Hände , sowie für Fuß¬
böden, Küchengeschirre und dgl.
Drogerie Backe , Taunusstr. 5.

Möbel Ankauf Möbel

Zahle reelle Preise für ganze Billen -,
B Pensions-Einrichtungen und Nachlässe H
g jeder Art sowie Einzelmöbelu. Pianos . g

Karte genügt. :: Komme sofort.
Adolf Messer, Hellmundstr. 53, P. l.

s Möbel Verkauf Möbel«
g fortwährend._ Q

lein üeWmiWiitz Üit.3960
ist wieder freigegeben.

Empfehle mich gleichzeitig in allen
Moniinenden SnftallQtions*u. bpenglemrbeiten
Georg Weinbach , »mcherftr. u.

Möbel -Verkauf!
1 Herren-Zimmer , eichen, Pr . 950 Mk., 1Sammet-

Plüsch-Gamitur , Pr . 650 Mk. , 1 kompl. Kuchen-
Einrichtung, Pr . 275 Mk. , 6 Betten , Pr . 240,
140, 120, 80, 60 Mk., Vertiko 175 Mk., Kommode
von 60 Mk. an, Waschtische von 40 Mk. an, SpieMl
von 8—200 Mk., Kleiderschrank von 100 Mk. an,
Tiiche von 15 Mk. an, 4 Plüch -Pmlieren 90 Mk.,
Polstermöbel aller Art, Oelgemälde und Kupfer¬
stiche und vieles mehr.

Müllers Gelegenheilskauf
Wagemannstratze 13. Laden.

Ihre Hühner Ihr Hund
legen viel Eier klebt  bei Kräfte»

wenn sie mein Kraftfutter füttern.
Mufeumftr. 5. Grether , Mufeumftr. 5.

Anzündeholz per Ztr. Mk. 7.20
Abfallholz per Ztr. Mk. 8 .00
frei ins Haus liefert W . Gail W » re . ,
Wiesbaden, Schwalbacher Straße 2. Leies. 84.

Tabak
Grob- u. Fernschnitt, ein-
aetvoffen.
G. M. Rösch

46 Webera affe 46.
Grober Posten
Mm Mil

eingetroffen
100 gr Mk. 2.75.

MiMhallsArhimm
Rerostraße 14.

in

Mm
für Wiederverkäufer
in den Preislagen:

Mk. 40.—,43 .—,45 .—
48.—,52.—,55.—,58.—
B. Groß , Zigarren

S Marktstraße s.

Zigarren
zu 35. 80, 60, 65 u. 80 Pf.
u. höher, empfiehlt 267

G.M.Rösch Wwe.
46 Weberaaffe 46.

zu

MWes
zu haben:

Karotten in Büchsen
% kg 60 Pf.

Sauerampfer in Flaschen
zu 60 Pf.

Handkäse firt Rollen von
10 Stücks 3 Mk.

Gedörrte Zwiebeln v. Pfd.
6.50 Mk.

Ia Marmelade Pfd . 1.10.
D otzheim. Römeraaste 14.Pr.HeßelbeerweiiT

Flalche 2.95 Mk.
ohne Glas und Steuer.

Drogerie Alexi,
Mickelsbeva 9. Tel . 652.

Ossosan
Knochenertrakt

empf. die Flora -Drogerie,
Gr . Burgstrabe . 5.,

Meine vorzügliche

ist wieder eingetrofsen.
H. L. Matz 31fl(j)j.,

Wilhelmflraße 60.

Carbid
per Kilo 1.65

Splelmann Nachf.
Tcharnhorslstr. 12.

Petroleum-
srsatz. Berk. Donnerstag.
Rompel,Dotzh.Str .84,Mb. I.

wieder eingetroffen. 4
Singer,

Mlchelsberg 5.
pr iSartendesitzer.
Tücht. Gärtner empfiehlt

sich zur Jnitandsetzuna u.
Unterhnltuna von Scrr-
schaitsaärten . Offerten u.
G. 576 an den Tagbl .-Vl.

r; tfr.
\

o

r cy

ein vorzügliches
Mittel gegen

Unreinlichkeiten
der Haut.

Wiesbaden, Wilhelmstrasse 38.
Femspr. 3007.

K 48

Karl & Alfred Geck.
Werkstätten für Slasmalereiu. Kunstverglasung

4 Hallgarter Straße 4.
Betrieb wieder eröffnet.

Nenanseüigllngu.üreparatnrenv.AasuMMn
«nd Blciverglasungcn._

E. Bücking,
Neugasse 2.1, 1. Sf.
Billigste Preise , daher gunsfige
Gelegenheit zum Einkauf von

Konfirmafionsgeschenken.

Damenschneider Nägele
Webergasse 25,

Anfertigung eleganter Kostüme und Mäntel
in feinster Ausführung zu reellen Preisen.

Stoffe werden angenommen.

Spezial -Geschäft
feiner

Jffaar -jjrbeiteti.
Reichhaltiges Lager

sowie
Anfertigung zu an¬
gemessenen Preisen.

Michelsberg 6.
Einzig feiner Art.

Ohne Noten
lemen Erwachsene in jedem Mter in 2—3 Monaten

flott Klavier spielen
Bollfomm. natürl . Klavierspiel. Kein Apparat.
Original-System von Dir . P . A . Fay . In wenig.
Unterrichtsstunden spielt man mit vollen Akkorden
L eder, Tänze, Opern-, Operetten- und dergl. daher
schönste Haus- und Gesellschäftsmusik. In der Klang¬
wirkung dem Notenspiel gleich. Uebungszimmer

vorhanden. Für sicheren Erfolg garantiert.
R. Sillinger u. Frau

Totzheimer Straße 55, gleich am Ring.
Kostenlose Erklärung und Vorspiel in den Sprech¬

stunden von 11—1 und 3—9 Uhr,
Sonntags von 10—3 Uhr.

Beste Referenzen.

Brillanten u . Perlen
Silbersachen als : Bestecke, Pokale, Leuchter,
Service, antique Möbel, Gemälde, Dosenu.Porzellan»

kauft zu hohen Preisen
Rosenau , Markfplafz 3.
Brillanten und Perlen,

Zahngebisse, Reinplattn, Silberne Bestecke, Pokals
Leuchter, Servier, Goldene Uhren und Kette».

A. GmAli. « mch 11.
50 Schreibmaschinen

Continental , Ideal , Mercedes «sw., neu oder gut er¬
halten, zu laufen gesucht. Schriftliche Angebote mit
Schriftprobe, System- und Preisangabe an

Schreibmaschinen-Müller
Berttamstraße 20,_T leptzon 4851.

Zu einem Anfang März beginnenden

Tanz-Kursus
zwecks Erlernung der modernen Tanzweise
bitte ich um gefl. Anmeldungen.

Adolf Donecker,
Herderstr. 11. Dipl . Tanzlehrer.

Tüchtiger
Damen - u. Herrenfriseur
sofort gesucht . Friseur Gerhard , Nerostraße 38.
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